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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Böh «. Zwischen Aper» und La Basse« erfolgreiche Insa » ,
teriegesechte im Borgelände unserer neue« Stellungen.

Zwischen Scarpe und Somme setzte der Eng»
llluder  seine Angriffe fort.

SüdöstlichvonArras  gelang es ihm. dnrch Einsatz
stark überlegener Kräfte, unsere Jnfanterieiinie beiderseits
der Chanstee Arras —Cambrai einzuftotzen. In der Liygch
Etaing — Ostrand Hnry — östlich Cagnicourt — nordöstlich
Qneant —Nordrand Noreuil fingen wir den Stotz des
Feindes ans.  Mehrfache Versiehe des Gegners , über die
Höhen von Dnry und östlich Cagniconrt gegen den Kanal
weiter vorzndringen . scheiterten  an dem Eingreifen un¬
serer bereitstehenden Reserven . Beiderseits von
B a p a « m e teilweise mit Panzerwagen , teilweise nach
stärkster Artillerievorbereitung vorgetragene Angriffe des
Feindes wurden abgewiesen.

Nördlich - er Somme  haben wir «ach heftigem
Kampf die Höhe» östlich von Sailly —Moisraine —Aizecourt
le Hant nnd Ostrand Peronne gehalten.

Beiderseits der Bah » Nesle —Ham  schlna das
in den letzte« Kämpfen besonders bewährte Reserve -Jufan»
terieregiment Nr . 271 auch gestern wieder mehrfache Angriffe
der Franzosen ab.

ZwischenSommenndOisc  nur Artillerietätigkeit.
Nach mehrstündiger stärkster Artillerievorbereitung grif¬

fen Franzose « , durch marokkanische und amerikanische
Divisionen verstärkt, am Nachmittag zwischen Oise und
Aisne  an . Die aus der Ailetteniederuna gegen Pierrs»
mande uud Bolenbray vorbrechenden Angriffe scheiter¬
te«  in unserem Feuer . An einzelnen Stelle « warf n»ser
G e g e « sto tz den Gegner zurück. In den Waldstücken west¬
lich und südlich von Cauzy le chateau drückte der Feind nur
sere vorderen Linien etwas von der Ajlette ab.

Zwischen Ailette nnd Aisne sind mehrfach wiederholte,
sehr starke Angriffe des Feindes gescheitert,

Gardekürassiere. Leibkttrafstere nnd 8. Dragoner unter
Führung ihres Kommandeurs Oberstlrntnants Grafen
M ag« i s habe» mit dem gestrige« Tage seit ihrem Einsatz
löschwere feindliche Angriffe abgewiesen  und
die ihnen anvertranten Stellungen restlos behauptet.

Wir schoflen gestern dreizehn feindliche Ballone nnd fünf-
»«- fünfzig Flugzeuge , davon 38 auf dem Schlachtfeld von
Arras » ab. Hierbei brachte das Jagdgeschwader 3 unter
Fübrnng des Oberleutnauts Lörzer  28 Flugzeuge zum
Absturz. Oberleutnant Lörzer errang dabei seinen 33.
Luftfleg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Berichtigung.
Infolge eines, trotz sofortiger Rückfrage nicht berich¬

tigten Fehlers der Berliner Meldungsstelle bei der telepho¬
nischen Uebermittlung des gestrigen Abendberichts  ist
der zweite Satz im heutigen Morgenblatt unrichtig wieder¬
gegeben. Es mutz nach der Einleitung „Englische Angriffe
zwischen Scarpe und Somme" weiter beißen: Südlich von
Arras und nördlich von Peronne gewannen s i e Boden.

Angelsächsische Verluste.
Basel,  3 . Sept . (Eig . Tel . zb.)

Der Londoner „Morninapost" wird au§ New -Aork ge¬
meldet : Die amerikanische Verlustliste für die Zeit vom 1.
bis 15. August enthält 41867 Namen . — Nach Schweizer
Blättermeldungen aus Rotterdam weisen die amtlichen
englischen Verlustlisten vom 1. bis 16. August 67 253 Namen
von Tote » , Verwundeten und Vermißten aus.

Der amerikanische„Militarismus".
Haag.  3. Sept . (Eig. Tel. zb.)

Die Vergrößerung der amerikanischen Heeresstärke steht
im Zusammenhang mit der Ausdehnung der Dteustpflicht aus
die 18-, 19- und 20jähr. und durch die Einziehung von Mann¬
schaften bis zum 45. Lebensjahr . Der Bedarf der amerika¬
nischen Kriegswirtschaft an geleruten und ungelernten Ar¬
beitern ist so stark, daß diese seit längerem geforderten Maß¬
nahmen nun erst burchgeführt worden sind. Bisher sind erst
die Altersklaffen vom 21. bis zum 30. Lebensjahr für die
Front verwendet worden. Die neu hinzugekommenen Al¬
tersklasse» sollen hauptsächlich zur Erleichterung der Re¬
klamation von den bisher in Anspruch genommenen Jahr¬

gängen verwendet werden. Das ganze Gesetz ist ein wei¬
terer Fortschritt zur Zivildienstpfkicht.

Der Mordanschlag auf Lenin.
Lenins Znstaud noch ernst. — Zahlreiche Verhaftungen.

Moskau,  3 . Sept . (Wolff -Tel .)
Meldung des Wiener k. k. Korrespondenz-Bureaus . Der

Zustand Lenins ist fortdauernd ernst, jedoch schwebt der Pa¬
tient augenblicklich nicht in Lebensgefahr . Me Krise wird
Vinnen zwei bis drei Tagen erwartet.

Anläßlich des Mordanschlags erfolgte « zahlreiche Ver¬
haftungen , darunter die von Ukrainern . Trotz der Schutz-
scheine fanden bei den früheren Bürgermeistern Moskaus
Arduew und Astrow Haussuchungen statt. Der Bischof von
Njaesna , Makertus,  wurde verhaftet . Das äutzere Bild
Moskaus ist ruhig.

Abrechnung mit den Alliierten.
Wie «, 3 . Sept . (Eig . Tel .»zb.)

Der Korrespondenz Rundschau wird ans Stockholm ge¬
meldet:

Die Führer der Bolschewiki verstcher« , daß die endgültige
Abrechnung mit de« Alliierten nicht « ehr z« vermeide« fei.
Lenin sei bisher derjenige gewesen, der einem bewaff,
«eteu Zusammen st otz mit der Entente  am hef¬
tigsten widersprach. Meses Hindernis werde nun wohl fort¬
fallen.

Das Sonntagsblatt „Retscher Moskwy" meldet : Im Zn»
sammenhang mit dem Attentat ans Lenin wnrden unter de«
Offizieren sowie unter den Mitglieder « der rechte« Sozial-
revotutionäre Verhaftungen vorgenomme «. Unter de« Ver¬
haftete« befindet ffch das Mitglied des Präsidiums der ehe¬
maligen Stabtdnma Berkenheim.

Besetzung der engl. Botschaft in Petersburg.
Moskau,  2 . Sept . (Wolff -Tel .)

Laut Petersbnrger „Pramda " fanden am Sonntag Abend
im Zusammenhang mit der Untersnchnng des Attentats aus
Uritzky in Petersburg zahlreiche Haussuchungen  statt,
darnnter auch im Hanse der englische « Botschaft.
Hierbei entstand ein Schutzwe .chsel . Ei« Mitglied der
Nntersnchunaskommisfion wurde getötet, außerdem wurden
zwei Kommissare verwundet . Ein Engländer , dessen Persön¬
lichkeit «och nicht festgestellt worden ist, wurde gleichfalls ge¬
tötet. Im Botschaftsaebände wnrden einige Verhaftungen
vorgenomme«. Das Gebgude wurde von Roten Gar¬
disten besetzt;  Waffen . Weinvorräte nnd Papiere wich¬
tige« Inhalts wurde« beschlagnahmt.

Die Engländer im Mnrman.
M o S ka u, 2. Sept . (Wolff-Tek.)

Wie die Zeitung „Znamja " berichtet, melden Flücht¬
linge von Murman , Latz die Engländer  den größten
Teil der Getreidevorräte  nach England gebracht
haben. Die militärischen Kräfte der Engländer find angeb¬
lich schwach. ES haben sich ihnen 2006 russische Freiwillige
angeschloffen. Me Verbündeten begannen mit der Auf¬
stellung eines slawisch - britischen Bataillons
unter folgenden Bedingungen : Dienstdauer bis Kriegsende,
strenge Disziplin, englische Uniformen.

Die Organisation einer Armee wird beschleunigt, da
es den Verbündeten aus Mangel an Hilfskräften bisher
nicht Gelungen ist. die Station Kotlas zu besetzen, um sich im
Oktober mit den Tschecho-Slowaken zu verbinden. Auch
macht sich Mangel an Lebensm itteln  bemerkbar.

Japanische Truppentransportdampfer versenkt.
Berlin, 3. Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Einer Meldung des „Lokalanzeigers " aus Moskau  zu¬
folge gibt das Kriegskommiflariat bekannt, daß mehrere
japanische Tr « ppentrau sportdampf  er . die sich
auf der Fahrt von Nikolajew « ach Chabrorow besandeu,
durch bolschewistischeAdteilnngen von beiden Seite « des
Amnrflnfles unter Feuer genommen wnrden . Drei Dampfer
wurden durch Artilleriefeu er v ersenkt.

Rußlands Genugtuung über den Zusatzvertrag.
Moskau.  2 . Sept . (Wolff-Tel.)

„Bjcdnota" vom 31. August berichtet: „Gestern wurde
auf einer Sitzung der Kommunistenfraktion im Zentral¬
exekutivkomitee  der Bericht über die Zusatzverträge
zum Vre st er Vertrage  entgegengenommen und be¬
stätigt. Die Ergebnisse sind für uns sehr günstig. In poli¬
tischer Beziehung haben wir un? endgültig volle Uuabhän-
gigkeit in inneren Fragen gesichert. Wir haben die all¬
mähliche Rückgabe Weißrußlands im Verlaufe des nächsten
Monats erlangt in dem Maße, wie wir unseren Geldver¬
pflichtungen Nachkommen. Auf wirtschaftlichem Gebiet sind
günstige Vereinbarungen im Sinne einer Verminderung
der Materiellen Verpflichtungen sowie ein Austausch der
Produkte  mit Deutschland und der Ukraine erzielt
worden. Der Vertrag wird am Montag dem Plenum deZ
Zentralexekutivkomitees zur Beratung vorgelegt. Wir wer¬
den dem Vertrag noch mehrere Aussätze widmen."

Einberufung des finnischen Landtags.
„Uufi Paevae " erfährt, die Regierung beabsichtige, die

Einberufung des Landtags im Laufe dieser Woche vorzuneh-
men. Der Landtag wird zwei Wochen später zur Vornahme
der Königswahl zusammentreten.

Tagesbericht de; Adimralftabes.
^ Berlin,  8 . Sept . (Amtlich.)

I « Sperrgebiet um England wurden 18 888 Br . »
Reg . - To.  versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Pharisäer Wilson.
Der Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬

amerika hat aus Anlaß des Arbeitertages am L September
wieder eine Botschaft an seine „Mitbürger " erlassen, in der
Herr Wilson bemüht ist, die Arbeitermassen für die Kriegs-
Politik der Unternehmer zu gewinnen. In der Hauptsache
besteht kein großer Unterschieb zwischen der neuen Kund¬
gebung und ihren sattsam bekannten Vorläufern : wie schon
alle früheren Botschaften, so will auch diese neue Ansprache
des Präsidenten an „sein Volk" Len Nachweis liefern , daß
Deutschland der Friedensstörer ist, und daß unsere Feinde
für ihre „Freiheit kämpfen, und nicht wir , die doch nur in
der Verteidigung den uns aufgezwungenen Kampf führen.
Zu diesem Zweck werden in der Botschaft alte Lügen neu
aufgcwärmt, wird wieder einmal behauptet, daß Deutsch¬
land sich gegen das wandte, „was freie Männer überall
wünschen und besitzen müssen, nämlich das Recht, ihr eigenes
Schicksal zu bestimmen, Gerechtigkeit zu erlangen und ihre
Regierungen zu zwingen, für sie und nicht für die privaten,
selbstischen Interessen der regierenden Klasse zu handeln".

Hier hat Wilson in dem blinden Bestreben, die Deutschen
zu verdächtigen, den Balken im eigenen Auge übersehen.
Daß er gerade am Arbeitertage derartiges Zeug als Bot¬
schaft verzavft, klingt wie schärfste Ironie . Weiß doch jedes
Kind, daß Amerika nur für die privaten , selb sti -
schen Interessen  der regierenden Klasse — deren
Schuldner England nach Milliarden geworden — alS aktiver
Teilnehmer der Entente beigetreten ist. Aber es kommt noch
schöner in der Botschaft des 1. September . Wilson hat den
frommen Wunsch, daß in den Bereinigten Staaten der
Idealismus als Triebfeder dieses Feldzuges anerkannt
wird; deshalb stellt er dir Soldaten an der Front als
„Kreuzfahrer" hin und sagt:

„Sie kämpfen nicht, um ihrer Nation einen selbsisüchtiqen
Vorteil zu erringen . Sie würden jeden verachten, der für
selbstische Vorteile irgend einer Nation kämpfen würde, sie
geben ihr Leben hin, damit die Heimstätten allenthalben, so
wie ihr eiaenes Heim, das sie in Amerika lieben, heilig und
sicher bleiben möge, damit die Menschen frei seien, wie sie
es verlangen . Sie kämpfen für die Ideale ihre? eigenen
Landes, für große und unsterbliche Ideale , die allen Men¬
schen den Wea erleuchten sollten dorthin , wo es Gerechtigkeit
gibt, wo die Menschen mit erhobenem e-onnte nnd befreitem
Geiste leben. Deshalb kämpfen sie mit erhobener Freude
und deshalb stnd ste '' v'-berwindlich"

Wenn das nicht zieht — so muß man wohl angesichts der
heuchlerische« Phrasen des Avostels der Uneiaennützizkeil
sagen —, dann zieht gar nichts mehr. Wilsons Aufruf, für
die Erhaltung des eigenen Heims in Amerika zu kämpken,
darf wohl als Givfel der Scheinheiliqkeit gelten: ist eS doch
gerade der Washingtoner Diktator , der iedes eigene Heim
untergräbt , dessen Besitzer nicht die Wilson-Kriegspalttik
mttmacht. Beweis der Riesenprozeß gegen über
109 Arbeiterführer in Chicago,  die wegen ihrer
KriegSgegnerschaitverurteilt worden sind,

H a a g. 8. Sept . (Eig . Tel . zb,)
Die „Times " berichtet aus Washington:  Bo « den

hundert Führern des Bundes der Industriearbei¬
ter  der Welt , di« wegen Hochverrat «»geklagt wareu^
weil ste der Kriegspolitik Wilsons entgegenarbeiteten . wurde«
Haywood und 18 andere zn 28 Jahre « Zuchthaus verurteilt.
33 andere , » 18 Jahre », 12 weitere zn einem Jahr Gefängnis.
Autzerbem wurde Haywood z« 28 888 Dollar Geldbuße ver,
urteilt . ___

Au§ Rumänien.
Amnestiegesetz. — Ratifikation des FriedenSvertrags.

Anklage gegen die frühere Regierung.
B u ka r e st. 3. Sept . (Wolff-Tel.)

Zuverlässige» Nachrichten aus Jassy zufolge gab der Kö¬
nig die Vorsanktion für das A m n e sti e g e se tz, das noch
in dieser Woche der Kammer vorgelegt werden wird. Seine
Annahme siebt im Zusammenhang mit den Bedingungen des
rumänischen Friedensvertrags . Mit seiner Erledigung er¬
füllt die rumänische Regierung alle Verbindlichkeiten, die sie
auf sich genommen hatte, damit der Austausch der Ratifika¬
tionsurkunde erfolgen kann. In den Kreisen der Negierung
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Sekte 2 Abend-AuSqabe Wiesbadener Zeitung
und des Paraments nimmt man an, bah die Kammer noch
in dieser Woche ihre Sommeriaguug beenden wirb Nach
einem alten Plan werden dann Ministerpräsident Marghi-
loman und der Minister des Aeußcrn Arion zum Austauschder Urkunden nach Wien reisen

In der Angelegenheit der A n kl a g e g eg e n d i e f r ü -
here Regierung  ist ein Fortschritt insofern zu verzeich-
nen als der König eine Botschaft Unterzeichnete, wonach das
Gesetz über die Abänderung öeS Gesetzes betreffend die Ver¬
antwortlichkeit der Minister, dar vom Sen-tt angenommen
wurde, nun auch der Kammer vorqelegt werde» kann Diele
Art der Zustellung eines von einer Kammer angenommenen
Gesetzes an die andere Kammer ist zwar nicht gesetzlich vor-
geichrrebcn, ist indessen ein hier streng befolgter Brauch so
Last ste nicht umgangen werden kann. Die erwähnte Abän¬
derung betrifft das Recht des parlamentarischen Untersuch-
ungSanSichusseszur Verhaftung der Minister und der an¬
dern Schuldigen.

Der Scheik der§enusfi in KonstanLmopel.
Konstantinopel,  2 . Sept . (Wolff-Tel .)Agentur Milli:

Der Scheik der Genussi , Achmed,  ist in Be¬
gleitung des Abgeordneten von Benghast, Iufsuf Schetwan
Bei, heute in Konstantinopel eingetroffen. Bei der Einfahrt
des Zuges in den von einer zahllosen, begeisterten Men¬
schenmenge erfüllten Bahnhof leistete eine Ehrenwache mit
Munkkapelle die Ehrenbezeugung. Der Sultan,  der
Großwesir und der Scheich ul YSlam entseuchten Vertreter
zur Begrüßung . Kriegsminister Enver Pastha war persön¬
lich anwesend. Er empfing den Scheik beim Verlassen des
Zuges : beide umarmten einander. Alle religiösen Körper¬
schaften. Abordnungen der Alqeriicr und Hindus sowie Ein.
wohner von Tripolis wohnten dem Empfang bei. Ter Scheik
begab sich mit seinem Gefolge nach dem alten Serail.

Die türkischen Blätter begrüßen die Ankunft des Scheiks
der Senussi mit Begeisterung und heben die von ihm in
Afrika gespielte große Rolle hervor, wo eine hanövoll
tapferer Krieger unter seinem Oberbefehl den italienischenTruppen die Spitze biete.

Schwer'um ürtunq der Sultans.
Konstantinopel,  2 . Sept . (Wolff-Tel .)

Die Zeremonie der Schwertumgürtung  fand
heute Vormittag um 10 Uhr statt.

Der Sultan,  der die große Marschallsuniform an¬
gelegt hatte, begab stch in einer Prunkbarke, begleitet von
General Izzet Pascha und seinem ersten Flügelaöjutantcn
Madsch, Bei. nach der Vorstadt Efub. Der Zug wurde auf
seiner Fahrt von Kriegs- und Handelsschiffenbegrüßt , die
Flaggengal » angelegt hatten. Er durchfuhr die beiden ge-
ofmeten Brücken, während eine unzählige, auf beiden Ufern
des Goldenen Horns dicht gedrängt stehende Menge der
Vorbelfahrt zusah. Truppen bildeten bis zum Portal der
Moschee Spalier . Der Sultan betrat ohne Turban die Efnv-
mosckee, empfangen von den Prinzen , den DamadS (Schwie¬
gersöhne) und den Ministern. Nach der Verlesuna der vor-
gc'chriebenen Gebete erg ' ls der Scheik der Senussi,
Achmed, den auf einem mit kostbaren Teppichen bedeckten
Tische liegenden Säbel beS Propheten Omer und gürtete
ihn dem Su 'tan um. Der Vorgang übte einen tiefen Ein.
vriick auf die Anwesenden ans. Vor dem Adrianovoler Tor
machten der Stadtpräfekt nnd die städtischen Behörden dem
Sultan ihre Aufwartung : der Stadtpräfekt überreichte dem
Sultan eine Glückwunschadresse der Stadt Konstantinopel.

Zur AnLerschkammß bei der PreußischenZiaatsbank.
Ueber die näheren Einzelheiten deS Niesenbetruges wird

2^ . '̂ .° alanzeigcr" folgendes gemeldet: Anfang August
V? - überwies der Biehhandelsoerband Altona zur Gut.

»o «t° der Schleswig-Holsteinischen Bank in Husum
600 000 Mark, ^ .as die Ueberweisung enthaltende Schr-iben
wurb : unterichlagcn, dafür ein anderes gefälschtes unter¬
geschoben in dem als Gutschriftsempfänger S . FlörSheimer
Edelmetalle. Berlin W. 62, Kleiststraßs 42 bezeichnet war.
Dieser Betrug war mit so genauer Kenntnis aller bank¬
technischen Einzelheiten vorbereitet worden, baß er trotz
Parser Kontrollvorschrift zunächst unentdeckt blieb und der
Geldbetrag der Firma FlörSheimer , die bei der Siaatsb -ank
ein Konto unterhielt , gutgeschrieben wurde Unmittelbar
»ach der Gutschrift am 8. und 6. August hob di: Firma

£lf e!m?r daraufhin den Betrag in zwei Teilbeträgen von
848 00» und 2ö4VM Mark ab. Beide Beträge wurden auf
ihr ausdrückliches Verlangen in bar auSae-ahlt , und zwar
i n Tausendmarkscheinen.  Als dieser Tage die
eigentliche Gutschriftsempfängerin über den durch die Fäl¬
schung auf das Konto Flörsbeimer abgeleiteten Betrag ver¬
fugen wollte, wurde der Betrug entdeckt. Gegen R a b i «
6 er . der das Konto FlörSheimer bearbettete, sprechen eine
ganze Reihe schwerer Verdachtsmomente, doch kann er den
Betrug nur mit Hilfe mehrerer Komplizen, die außerhalb der
Bank stehen, nusgeführt haben. Eine Firma FlörSheimer
!Kleiststraße  42 unbekannt, ebenso kennt niemand
IM Krene der Edelmetallhänbler diese Firma . Anfang Juli
d. IS . mietete in der Kleiststraße eine Frauensperson für
ihren angeblichen Vetter S . FlörSheimer . der aus FrankfurtF  L??^hen werde, ein Zimmer und bezahlte es im Vor¬
aus . Diese Frauensperson brachte dann eine» Briefkasten
mit dem GummistempelaufdrnckS . FlörSheimer an der Flur-

Zimmers an und erschien lediglich, um jeden Morgen
diesen Briefkasten, der ausschließlich zur Entgegennahme der
Korrespondenz mit der Bank bestimmt war . zu leeren.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 8. September.

(Eit malige Krfeasieuerungsiuiage an Beamte.
Tie „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Ueberschrift

„Einmalige Kriegsteuerungszulagen an Beamte" u. a.: Die
Grundsätze für die einmaligen Kriegsteuerungszulagen an
die V e a m t en . V o l ks schu l l e h r e r, G e i st l i che n und
die einmaligen Kriegsbeihilfcn von Rubegehalts-
cmpfäagern und Hinterbliebenen  von Beamten
u w. stehen nunmehr fest. Allen für die Gewährung von lau¬
fenden Kriegsteuerungszulagen in Betracht kommenden plan¬
mäßig aiig :stelltcn und den außerplanmäßigen Staatsbeam¬
ten mit einem Diensteinkommen bis zu 20 000 Mark ein¬
schließlich wird sofort eine außerordentlicheeinmalige Kri :gs-
teucrungszulage auSgczahlt. Für die kinderlos Verheira¬
teten beträgt die Zulage mindestens MO, höchstens 1000 M.
Sie wirtz im einzelnen wie folgt berechnet: Zu dem Grund-
betrag von 280 Mark tritt der volle Betrag des monatlichen
Gehalts ohne WohnungSgeldzuschußhinzu. Der sich bei
dieser Berechnung ergebende Betrag wird , soweit er unter
500 Mark zurückbleibi. auf 500 Mark erhöht, soweit er 1000
Mark übersteigt, auf 1000 Mark ermäßigt. Berheiratere mii
Kindern erhalten für jedes Kind weitere Kinderzulagen von
je 10 v. H., der sich ans dem vorigen Absatz ergebenden Ge-
'amzulage. Die Unverheirateten erhalten als einmalige
Kricgszulage 70 v. H., der für die kinderlos Verheirateten
geltenden Zulage, Die unmittelbaren Staatsbeamten , Volks-

I schul-Lehrperfonen. Geistliche im Ruhestand sowie die Hin¬
terbliebenen von unmittelbaren Siaa 'sbeamten. Bolksschnl-
lehrern und Geistlichen erhalten unter denselben Voraus¬
setzungen sofort eine außerordentliche einmalige Kriegsbei¬
hilfe, die mindestens 50. höchstens 100n. H. derjenigen Summe
beträgt, - ie an einmaliger KriegZteuerunaSzulage unter Zu¬
grundelegung der von Beamten nsw. zuletzt bezogenen Ge-
haltsbezttge zustehen würde, wenn der Beamte usw. noch im
Dienst wäre. Vollwaisen bis zu 18 Jahren - rhalten die
ihnen zvstehende einmalige Kriegöbeihilfe in Höhe von 80
v. S . bis 100v. H. hxr für bas Kind des entsprechenden aktiven
Beamten usw. zuständigen einmaliqen KriegsteuerAngs-zulage.

Tke nähere Begründung der von der Regierung getrof¬
fenen Maßnahmen, die über den bisher in der Preffe be¬
kannt gewordenen Plan in der Bemeffung. sowohl des Grund¬
betrages wie des MinöestbetrageS hinausgeht , und damit für
den geringer besoldeten Teil der Beamtenschaft weiter we¬
sentlich: Verbesserungen schafft, bleibt Vorbehalten.

Der gestrige Sebantag ist hier still und ohne besondere
Veranstaltung verlaufen. Nur die beflaggten öffentlichen
Gebäude gaben Kunde von der Bedeutung des Tages . Di:
Kricgervercine hatten an den Kriegerdenkmälern im Nerotal
und auf dem alten Friedhof Lorbeerkränze niebergelegt.

Zum Besten der Kriegsblinden. Für die zugunsten der
im Krieg Erblindeten am 14. September im Kurhaus statt¬
findende Wohltätigkeits - Aufführung  sind bis jetzt
nachfolgende freiwillige Zeichnunaen eingegangen: N N
5 M., Dr . Karl Tyckerhoff 100 M.. Dr . August Tnckerhoff
20 M., Waldemar Haufon 8 M.. W, S . Siegel 5 M„ N N
6 M.. Graf M. 5 M.. Fr . v. Bollard-Bockelberg 5 M., Fr
L. EHaffak 5 M., Geheimrat Bartling 100 M. W Ruthe
100 M., Direktor Haagner 20 M.. Bankdirektor Lähnemann
50 M., Generaldirektor Brockhi' eS 200 M., Verein der Wies¬
badener Gasthof- und Badehaus -Besitzer 100 M„ General¬
leutnant z. D . Mark 20 M.. Fr . Matchen Schule 10 M..
H. Grünberg 80 M., zusammen 805 Mark.

Aus dem Schnhmachergewerbe. Der „Bund Deutscher
Schuhmacher-Innungen ", der seinen Sitz in Berlin hat. hält

8’ ncXxb 9 -September in Frankfurt  eine« außerordent-
nchen VerbanöStaa  aß . wobei über wicbtikr- Mraaen im
schnhmachergewerbe, die Versorgung mit Rohstoffen wäh¬
rend des Krieges und in der UeberaangSwirt ' chaft. die zu¬
künftige Behandlung Ser LehrlinaSfrage, die Schaffung eines
Reichslohntarises, di: OrganifationSfrage u. a. mehr ver.
handelt werden soll. — Tie Verhandlungen finden am Sonn¬
tag. den 8. September, im Börsensaal in Frankfurt , Schiller¬
straße und am Montag, den 0. September , im OssiellschaftS-
hauS „Groß-Frankturt ". am Eschenheimer Tor statt.

Freiwillig ins Gefängnis wieder zurückgekehrt ist einer
der sechs Gefangenen, die am SamStag anS dem Gerichts-
gefängnig auSgebrochen sind, und zwar der Gelegenheit?,
arbeiter August D i e tz auS Biebrich. Die Erkenntnis , daß
er sich wobl nicht lange den polizeiliehen Nachforschungen
batt: entziehen können, und daß man hentzntaae ohne Brot-
vnd Lebensmittelkarten nur schlecht seinen Lebensunterhalt
sinder, hat ibn wohl auf die wiedergewonnene Freiheit baldverzichten lassen.

Die Fenerwache wurde heute vormittag zwischen 10 nnd
II Uhr nach Rbeinstraße 6 gerufen, wo eine starke Rauch¬
entwicklung im Keller einen Brand vermuten ließ. Der
Verdacht bestätigte sich jedoch nicht. Der Ranch kam von
einer Feuerstelle, die keinen ordentlichen Abzug hatte. Die
Feuerwache, die mit dem ganzen Löschzug ansgerückt war.
konnte sofort wieder den Heimweg anircten.

StandeSamtsnachrichtcn vom 6. September. Sterbe-
falle:  Am 81. August Frau Helene Praange , Witwe, geb.
Lanavoff. 82 Iabre . Am 2. September Wilhelm Hector,-
Architekt. 63 Jahre : Josef Krämer , PostauShelfer. 79 Jahre:
Fritz Kohaut. 9 Jahre.

Urtrhaus, Tbeater. vereine , vortrKge. usw.

dem Innungsmeister Karl Höhe in Bad Nauheim, der ein,
amtliche Verteilungsstelle für Bekleidungsstücke verwaltete,
zum Weitervertrieb auf Schleichhanöelswegen erhalten
hatte. Rosenzweig, der die Kleider nur zum Abändern er.
halten haben will, wurde verhaftet. Auch der Jnnungs.
Meister Höhe, der gerade auf einem Verbandstagein Mainz
weilte, wurde dort auf Ersuchen der hiesigen Polizei festge¬
nommen. Ter Wert der Sachen beträgt mehrere tausend
Mark. Ferner entdeckte die Polizei bei dem in der Hum.
boldtstraße wohnenden Schneidermeister HanS Stork ein
gewaltiges Lager gestohlener Holen, Jacken, Bettücher, Woll.
decken und zerschnittener Zeltbahnen . Stark hat die Daren
von dem Arbeiter Aug. Hambach in Nied erhalten , der sie
wiederum von zwei „Unbekannten" in der Allerheiligen,
straße, im Gewerkschaftshausc und im Hauptbabnhofe zu
Frankfurt erworben haben will. Im Besitz Hambachs fand
man 904 Mark bares Geld, doch wird angenommen, daß er
noch über ein hohes Bankkonto verfügt. Stark wie Ham.
bach wurde» verhaftet.

Sport.
Biermeistcr-Schachtnrnier. Wie der „Frkst Zig." gemel¬

det wird, steht nach langer Zeit wieder einmal ein Schach¬
ereignis bevor, an dem der Weltmeister L a s ke r beteiligt
sein wird. In Berlin wird in einigen Wochen ein Vier,
meisterturnier  abgebalten , und zwar zwischen L a s -
ker , Ru bin st ein . Schlechter  und T a r r a sch. Der
Schauplatz deS Kampfe? wird wiederum der „Kerkaupalast"
fein, wo in den letzten Jahren mancher interessante Meister-
wcttkampf stattgefunden hat. Die vier Meister werben je
zwei Partien mit wechselndem Anzug miteinander spielen.
An jedem Spieltaa wird vier Stunden lang gekämpft: somit
dürfte, da nur selten eine Partie in vier Stunden beendet
sein wird, daS Turnier etwa zwölf Tage in Anspruchnehmen.

vermischter.
Große Lehensmittelschiebungen i« Elberfeld . Eine«

Meldung des „B. T." zufolge sind in Elberfeld  groß«
LebenSmittelschiebungenaufaebeckt worden. Die verschöbe-
nen Waren hatten einen Wert von Millionen . Mehrere
Personen wurden verhaftet,  darunter ein Eisenbahn»
gütervorsteher.

Schnee im Schwarzwald. Aus Karlsruhe.  2 . Sept .,
wird gemeldet: In den letzten drei Tagen ist im hohen füd-
lichen Schwarzwald Schnee gefallen, eine Erscheinung, di«
um diese Jahreszeit sehr selten ist. Auf den Höhen des
Feldberges, Herzoghorn und Belch:n hat es am Freitag uni
Samstag bis auf 2300 Meter herab qeschneit. Die Tempera¬
tur sank bis zum Gefrierpunkt , ebenso auf der Hochfläche der
Baar . — Aus dem Alpengcbiet werden gleichfalls Schneefälle
bis 1500 Meter berichtet. Im Gotthardzebiet liest i/< Nieter
hoch Neuschnee, dort zeigte das Thermometer 5 Graf Kälte.

Kur Bädern und Kurorten.
BLderbesnch. Badenweiler 3074, Brückenau 4253, EmS

12 877, Friedrichroda 12 212, Herrenalb 5662, Homburg 6537,
Karlsbad 19 081, Kissingen 23 846, Königstein 5020, Kreuznach
14 442. Marienbad 10168, Nauheim 32 073, Neuenahr £.'96,
Orb 4121, Salzschlirf 4638. Salzungen i. Th. 3569, St . Blasien
877. Wiiesbadcn 65 534 (24 079 Kurgäste und 41 455 Durch¬
reisende).

Schriftleitung: Bernhard Grathn ».
Verantwortlich l»r deutsche und auswärtige Politik : « . «rothu « ;
für » unst, Wissenschaft, Unterhaltung«, und »olk«wirikchaftiche» Teil:
B. E. E t s e n b e r g e t ; für Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : E. Dietzel:  wr di« « »zeige« ' i. « . I . B a h l e r: fLmtlich t»

, Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W i e » b a d e » e r Verlag « . « u st alt s . m. b. H.

Wkiterbttlchi litt WeilerdikiMellk Weilbiir«.
Boransstchtlich« Witterung für Mittwoch, 4. September:
Meist wolkig, ohne wesentliche Niederschläge, nur wenig

wärmer.
Wasscrstand. Caub 1.66, Weilburg 1.54 Meter.

Kurse politische Nachrichten.
DaS WahlrechtSkomp rom iß.

In politischen Kreisen verlautet der „Boss. Ztg." zufolqe
baß das emgereichte Kompromiß für die Wahlen zum Abge¬
ordnetenhaus daS allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht
aber mit einer Alterszusatzstimme vom 45. Lebensjahr abbringen werde.

Hof und Gesellschaft.
Besserung im Befinde« -es GrotzherzogS von Oldenburg.

Nach einer Meldung auS O l d en b u r g, 2. Sept ., lautet
der Bericht über das Befinden des Großherzogs : DaS Be¬
finden Seiner Königlichen Hoheit bessert sich langssim, aber
stetig. Gestern wurden zweimal einige Stunden außer Bett
zugebracht. Die Nacht war erträglich, da der Heilungsver¬
lauf tagsüber regelmäßig war. Es werden, falls keine
Zwischenfälle eintreten, tägliche Berichte nicht herausgegeben
werden. Obermebtzinalrat Dr . Barmstedt.

Liman v Sanders . Der Sultan hat Marschall Liman
v. Sanders das Großkreuz des Medjibir-Lrüens mit Bril-laure» verliehen.

Kurhaus.  Untere allbeliebt« Koloratursängerin Mara
Frledfeldt - Tantz,  die am 1. September leider anS dem
Verband der Königlichen Bühn« auSfchi.'d, verabschiedete sich
am Freitag , den 6. September im groß.n KnrhauSsaal in
einem K o n z e r t a b e n b. Die gefeierte Künstlerin , die sich
in bep Hauptsache nur noch Konzerten und Gastspielen wid¬
men wird, gibt ihren Konzertabend unter Mitwirkung öeS
rühm :ichst bekannten 1. lnriichen TmorS der Frankfurter
Oper John Gläser  und deS vorzüglichen Pi -anisten und
Königlichen Kapellmeister? Arthur Roth  er . Es werben
sicher die Kunstwelt Wiesbadens und alle Verehrer und An¬
hänger unserer Mara Friedfeldt Liesen ?kbcnd mit Freud«vesrußen.

Ausflug.  Morgen veranstalten die
Mitglieder der Botanischen Abteilung des „NassauHschsn
Vereins für Naturkunde" einen AuSflua nach dem GaualgeS-
heimer Berg . Die Abfahrt erfolgt mit dem Zug 2.46 Uhr
über Mainz nach GaualgeSheim. Gäste sind willkommen

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den v . Sept . 1018 , abends 8 Ohr S

im erossen Saale : •(llisdiieös:flbenO
der Königlidien Hofopernsängerin

Frau Mara Friedfeldt -Tautz
(Sopran)

unter Mitwirkung des I. lyrischen Tenors vom Opern¬
haus Frankfurt a. M.

Herrn John Gläser
und des Königlichen Kapellmeisters

Herrn Arthur Rother (Klavier).
JLieder mit Klavierbegleitung von Schu¬

mann , Stranss , Sekles , Ovor &k , Wein-
sartner und Rother.

Klavier - Soli von liaeli • Basoni , Liszt
und Cliopin.

Cinirittspreisc : Ö, 5 , 4 , 3 , 8 Hk.
Städtische Kurverwaltung.

t  E) »9«M»3•••••«(

Aus Nassau und Nachbamebieten.
t. Höchst, 8. ^ ept. Verhaftung von Kleider-

Sieben und ihren Hehlern.  Die hiesige Polizei
hob am Samstag hier zwei große Diebsgesellschaf-
t e n auS. die sich lediglich mit dem Bertrieb gestohlener und
unterschlagener Bekleidungsstücke  befaßten . Beim

Schneider und Althändler Jakob Rosenzweig, Hauptstr. 44.
fand man 40 neue Ho -̂u und eine Anzahl Röcke, die er von

Elektr . Kochtöpfe,
Platten, Herde,Bügeleisen,Haartrockner

Luisenstrasse 44
w , CB** neben Lasiäonetäeater

Soiuiriibrrg. — BekaiiiUmachunu
Ausgabe von Butter am Dienstag,  den 3. Sevtember

1918 in den hiesigen Geschäften(40 Gramm für jeden verior-
gungSberecktigten Einwohner). Di« LebenSmittelauSweiSkarteist
unbedingt vorzureigen.

Soanenberg. den 2. September 1918. («s»
Der Bürgermeister. Buchelt.
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